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Editorial

Welche Gartenkultur haben wir heute In welchen

Traditionen und Vorstellungen wurzelt sie? Diese Fragen

führen unweigerlich in ein Nachdenken darüber, was ist

und was war - also in die Geschichte. Doch zwischen

dem Heute und der historisch aufgearbeiteten Vergangenheit

klafft oft eine grosse Lücke.

Noch immer verbinden wir Gegenwart mit modernen,

zeitgenössischen Gestaltungen - und vor allem mit
Innovation - und die Vergangenheit mit abgeschlossenen

Epochen und Gestaltungsstilen, die es zu verstehen und

zu erhalten gilt.
Doch was ist dazwischen? Gibt es nicht auch Uber-

schneidungen von Vergangenheit und Gegenwart?

Das vorliegende Jahrbuch beleuchtet bewusst zwei
Jahrzehnte der jüngeren Gartengeschichte, die in der

Wahrnehmung vieler keinen Denkmalwert besitzen. Die Rede

ist von Gärten und Anlagen, die zwischen 1960 und 1980

entstanden sind und mancherorts aufgrund ihrer

Zeitzeugenschaft erst kürzlich in die Inventare der Denkmalpflege

Einzug gehalten haben. Die Beurteilung dieser

Anlagen ist nicht zuletzt deshalb so schwierig, weil während

dieser Zeitspanne gegensätzliche Kräfte die Funktion

und die Form von Gärten bestimmten. Führten auf der

einen Seite Gartenausstellungen und Grossprojekte den

Durchbruch der modernen Gestaltung vor, regte sich auf

der anderen Seite Widerstand dagegen : Auf der Grundlage

einer veränderten Natur- und Umweltwahrnehmung

begann sich ein neues Paradigma der Naturgestaltung
durchzusetzen, das die gestalterischen Interessen weg von
der Schaffung moderner Umgebungen hin zur Konzeption

ökologischer Räume lenkte.

Die in diesem Jahrbuch versammelten Beiträge versuchen

diese Gegensätze zu fassen und spiegeln Standpunkte
und Fragestellungen in der Garten- und Landschaftsarchitektur

der Zeit. Das Spektrum der vorgestellten Beispiele

reicht von «klassischen» Anlagen der Nachkriegsmoderne
bis hin zu Anlagen, die eine Kritik der Moderne darstellen

und unter dem vielgestaltigen Begriff der Naturgartenbewegung

zusammengefasst werden. Dass die Kritik
der Moderne nicht immer einen radikalen Bruch mit ihr
bedeutet, obwohl sie das Gegenteil behauptet, wird an

vielen Orten offenkundig. Und vielleicht wird dabei

der ein oder andere Leser oder die eine oder andere Leserin

bemerken, wie vielschichtig das eigene Verständnis

von Gartenkultur doch eigentlich ist.

Wir wünschen viel Spass beim Lesen und Erforschen einer

jungen Epoche unserer Gartenkultur - zwischen Beton

und Biotopen
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